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Referat: 

  
Die vorliegende Arbeit befasst sich mit den unterschiedlichen berufsbedingten 
Anfälligkeiten des Burnout-Syndroms. Besonderes Augenmerk wird dabei auf 
die sozialen Helferberufe gelegt. Mit Hilfe verschiedenster Literatur und vorlie-
gender aktueller Studien sollen die Gründe eines potentiell erhöhten Risikos für 
Helferberufe dargestellt werden. Eingegangen wird auch auf Persönlichkeits-
merkmale, Arbeitsbedingungen sowie auf demographische Unterschiede. Zu-
sätzlich werden Möglichkeiten der Prävention und möglichen Behandlung der 
Burnout-Erkrankung dargelegt.  
 
 


